
Aus deutschen Vereinen.
„Harmonie" feiert 15-jähriges Ju-

biläum ihres Dirigenten. Die
Einladungen zu den deutschen
Theater-Vorstellungen am 8. und

1. Dezember fanden in allen Ver-
einen prompte Annahme. -

„Germania - Turnverein" hält

Anslernrösteri.
Gewissermaßen mit einem heiteren

und einem nassen Auge waren die
„Harmoniten" zu ihrer gestrigen Ve-

rsammlung gekommen. Ter glän

zende Erfolg des EonzertcS in Leh
mann's Halle, Hrn. John A. Klein'
15-jähriges Jubiläum als Dirigent
der „Harmonie" und daS Wiegenfest
von Tr. Hugo Steiner. bildeten die
frohen Momente, in welche sich leider
die Trauer um zwei den „Harmoni-
ten" außerordentlich nahe stehende
Persönlichkeiten mischte, galt es doch,

Trauerbcschlüsse zu fassen für daS
Dahinscheiden des langjährigen treu
en Mitgliedes Dr. Küll von Küllcn-
egg und der ebenfalls vom Tode ab >
berufenen Frau Karl Prenke, derGat
tin eines der wackeren „Harmoniten."
Bei beiden Beerdigungen wird die
„Harmonie" in Corpore vertreten
sein. Präsident Eduard Stichtenoth
entledigte sich seiner Aufgabe, dem
Dirigenten und dem Geburtstagskin-

de im Namen dcS Vereins zu gratn
liren, in schwungvoller Weise. Ein
prachtvolles Bouquet wurde Herrn
Klein als Angebinde überreicht und
schmückte den Klavierdcckel, hinter
welchem der Gefeierte so tresslich den

Taktslock zu schwingen versteht. Ein-
ladungen des „Mozart Manner-
chors," des „Cannstatter Volksfest
Vereins" und de? „Unabhängigen
Bürgcrvcreins" zu den bevorstehen-
den deutschen Theater - Vorsiellnn-
gen wurden verlesen lind angenom
inen.

„THali a."
Tie wöchentliche Versammlung

des „Thalia-Männerchors" in Moö
millcr's Halle, an der Nord-Central-
Avenue, wurde vom Vice-Präsidcnt
Wank Wießncr geleitet. Sekretär-
George Himmelhebcr führte das Pro-
tokoll. Während der Singstunde üb-
len die Säuger einige Lieder für den
„Vorwärts" Mumm am 6. Dezember
und in der Geschästssitznng wurden

die laufenden Geschäfte erledigt. Tie
Einladungen des „Unabhängigen

Bürger-Verein" zum Besuch des

Teutschen Theaters, lind der „Ver.
Sänger" zum CommekS am 10.-.la--
nuar wurden angenommen. Am
Dienstag trifft der Verein seine Ar
rangements für Weihnachten.

„Melodi e."
In Rieß' Halle, an der Dorrest- !

Straße, hielt gestern Abend der „Ge-
sangverein Melodie" seine wochent-
liche Versammlung, wir das nächste
Fest wurden einige neue Lieder ein-
geübt. Die Einladungen des „Unab-
hängigen Bürger-Vereins" und des >
„Mozart-Männerchors" wurden ver-
lesen und angenommen. Nach der
Versammlung waren die Mitglieder

die Gäste von Herrn Michael Schauer,
der seinen Geburtstag feierte.
„M c h g e r g e s a n g - Verein."

Der „Mchgcr-Gcsangvcrcin" hielt
seine Versammlung gestern Abend in

Nüfsel's Halle unter dem Vorsitze de

Präsidenten Wed. Nordenbolz. In
der Geschästssitznng wurde eine Ein-
ladung zum Besuche der deutschen
Theater-Vorstellung am 8. und 1.
Dezember, sowie zum Eommers der
„Vcr. Sänger" und vom „Mozart-
Männerchor" zu einem Ochsenrösten
angenommen. Hr. L. E. Wagner
sübrte das Protokoll.

„G ermania - -Q u a rtct t-
E l b."

Eineit außerordentlich guten Be
such wies die gestrige Versammlung
des „Germania Quartett - Elub-s"
in seinem VersaminluiigS-Lokalc, Rü-
bcr's Halle, an der Süd - Eutawstr.,
ans. In der auf die übliche Sing-

stunde folgenden Geschästssihnng

führte Präsident W. Rüber den Vor-

sitz: Sekretär A. Schlotthauer das
Protokoll. Ein aktives und zwei Pas
sive Mitglieder wurden ausgenom-
men, sowie eine Einladung des „Mo-
zart - Männerchors" verlesen und zur
Annahme gebracht. Eine Einladung

des „Unabhängigen BürgcrvereinS"
zum Besuch der bevorstehenden Vor
stellungen des deutschen Theaters
wurde ebenfalls arccptirt.
„G erinania T ri r n v crei n."

Der „Germania-Turnverein" hielt
gestern Abend in seinem Hein: an
der Nord-Gay-Straßc seine wöchent-
liche Vorstandssitzung. Nach Erledi-
gung der Routinc-Geschästc wurde die
Einladung des „Unabhängigen Bür-
ger-Vereins" und des „Mozart-Män-
ncrchors" angenommen. Der Ver
ein hält nächsten Sonntag ein Bankett
in seiner Halte ab. Am ersten De-
zember werden die Beamten für das
kommende Jahr nominirt werden.
Präsident Henri) Hofserbert führte
den Vorsitz und Sekretär I. Kais;
das Protokoll.

Interessante Abend-
unterhaltung.

In dem „Teutschen Gasthaus zur

gemüthlichen Stunde," Nr. 1124,

Towson - Straße, Locnst-Point, fand
gestern Abend abermals eine Vor
stelliing des Theatervcreins „Neckar"
statt. Zur Anffnhrnng gelangte ne-
belt zahlreichen Couplets, Solosce
neu und sonstigen Vorträgen der ein-
aktige Schwank „Tie Zerstreuten."
Tie zahlreichen Zuschauer folgten
der Handlung mit größtem Interesse
und belohnten die Darsteller für ihre
vortrefflichen Leistungen mit reichem
Beifall. Den musikalischen Theil des
Abends führte die „Neckar Kapelle"
durch.

Elmendorf' Reise durch Deutschlund.
Herr T. Elmendorf hielt gestern

Abend einen Lichtbildcr-Vortrag über
die wichtigsten Städte und Sehens-
würdigkeiten in Belgien, Teutsch
land und Oesterreich-Ungarn. Tie
Reise ging von London ans über Do-
ver, Antwerpen, Lüttich, Brüssel, Ain
sterdam, Berlin, Dresden, Wien, Bu
dapcst, Salzburg, Königssee, Mün
chen, Heidelberg, Mainz, Eoblcnz und
endete in Köln. Die Bilder waren
sehr schön und interessant und von
Herrn D. Elmendorf selbst in wunder-
barer Farbenpracht kolorirt. Für
uns Dentschc waren wohl die Bilder
ans unserem Vaterlande von größtem
Interesse. Jedoch die vielfachen iro-
nischen Bemerkungen des talentvollen
Redners über seine Erfahrungen in
Deutschland beeinträchtigten den Ge-
nus; in hohem Maße. Von Berlin
wurden das Panorama, das Schloß,
der Tom, das Rcichstaasgebüude u.
s. w. gezeigt und außerdem der Ein
zng des Königs und der Königin von
Schweden in Berlin in seiner ganzen
Imposantheit. Die schöne Stadt
der Künste und de-.- Bieres -- Mün-
chen — taucht vor unseren Augen ans
und dann in seiner ganzen Pracht
nnd Herrlichkeit der Rhein und seine
Städte. Ein weiterer Vortrag wird
nächsten Dienstag gehalten.

„Florestan-Lltlb".
Mit seinen „Maniistriptcn-Aben-

dcn," hat der „Florestan-Clnb" eine
sehr wüistchenswerthe Neuerung ge,
schaffen. Man coinponirt natürlich
nicht für das Publikum nie und
nimmer —, immerhin ist cs aber
schön, wenn man ein gutes Werk an
die Oesfentüchteit bringen kann. Da-
für wird in den „Mannskripten-
Abenden" gesorgt. Coinpositioncn
Baltimorer Musiker werden von lo-
kalen Talenten ausgeführt. Das; man
sogar in Baltiinore tüchtig coinponirt,
zeigte
Theil des ersten Aktes einer Oper
(natürlich ohne den vokalistischen und
scenischen Part) von Gustav Striche:
zwei Klavier-Soli von Howard That-
cher, ein Albumblatt und Minuett;
zwei Lieder von W., G. Owst: den er-
sten Satz einer Klavier-Sonate von
George Boyle und ein Sertett für
Streicher und Flöte von Herrn Hem-
bcrger, Letzteres wurde bei dem letz-
ten Männerchor-Eonzert gespielt.

Mit besonderer Vorliebe haben die
Componislen dnser Werke, mir weni-
gen Ausnahmen, die moderne Rich-
tung gewählt. Dadurch gur -nuen die
Compositionen an Originalität, wel-
che deshalb auch gestern start ausge-
prägt war. Interessante Novitäten
waren cs, mit sehr geistreichen Zügen.

Rennen zu Havre de Gracc.
Tie Rennen bei Havre de Grace,

welche auch gestern wieder ausgezcich-
netes Wetter hatten, ergaben folgen-
des Resultat:

1. Rennen 0 Furlongs Wan-
del Piher, erstes Pferd; EnieraldGem,

zweites Pferd: Honey Bee, drittes
Pferd.

2. Rennen Steeplcchase Ro
bcrt Oliver, ersle-S Pferd; Brother
Pcstk, zweites Pferd; F. A. Stonc,

drittes Pferd.
8. Rennen —1 Meile und 70 Pards
Pardner, erstes Pferd; Thornhill,

zweites- Pferd; Little Nearer, driltes

Pscrd. Zeit: 1.11 2/5,
I. Rennen s'/., Furlongs— Bo-

xer, crste-S Pferd; Harrison, zweite
Pferd; Tr. Larrick, drittes Pferd.
Zeit: 1.07 1/5.

5. Rennen I Meile n. 70 jhardS
Uncle Mnn, erstesPserd; Balsron,

zweites Pferd: Joe Zinn, drittes
Pferd. Zeit: 1.10.

6. Rennen 5 Furlongs -- Re-
slcction, erstes Pferd: Carlone, zwei
tes Pferd: Herbert. Templc, drittes
Pscrd. Zeit: 1.00 2/5.

Todt aufgefunden.
Todt in seinem Bette anfgeflinden

wurde gestern Vormittag wenige Mi
unten nach 10 Uhr der 5() Jahre alte
John Fraske von Nr. 650, West-
Baltimorc-Strüße. Tr. Harry Glaß-
nian von Nr. 742. West - Fayette-
Straße, wurde gerufen, konnte jedoch
nur noch den bereits eingetretenen
Tod des betagten Mannes feststellen.
Coroner lefferS vom westlichen Di-
strikt ist mit einer Untersuchung be-
schäftigt.

Nächsten Montag kornint Fräulein.
Mary E. Richmond nach Baltimore
und hält in der „Osler-Halle," Nr.
1211, Cathedral-Strciße. einen Vor-
rag über „der Wirklichkeit von An-
gesicht zu Angesicht gegenüber."

Deutsches Theater.
Die Eröffnung der dieswinterlichen

deutschen Theater - Saison mit
Spannung erwartet. Interesse
des Publikums reger als je zuvor.

Die Eröffnung des dieswinterli-
chen Teutschen Theater Saison in
Baltimore durste sich zu einer großen
Demonstration des TeutschthnmS un-

serer Stadt gestalten. Ohne Zweifel
>st das Interesse an diesen Auffüh-
rungen reger als wohl je zuvor, was
in dieser Zeit umsomehr begreiflich
erscheint, als die Wahl der Stücke den
Charakter dieser großen Tage in
ausgezeichneter Weise Rechnung
cräg.'.

Am ersten Gastspielabend, am
Oonnerslag, den 8. Dezember, bringt
Ke „Irving Place Theater > Gcsell-
Kinst von New-Pork" ein Schauspiel
ans dem gegenwärtigen Kriege „Lieb
Vaterland" zur Ausführung, das bei

seiner kürzlich Premiere in New-
?)ork einen Kolossal-Erfolg zu ver
zeichnen gehabt hat. Am zweiten
Abend, Freitag, den 4. Dezember,
geht Lessing's klassisches Lustspiel
„Minna von Barii'ürn", das be-

kanntlich zur Zeit des siebenjährigen
Krieges spielte, in Scene.

Ter Billet-Vorverkauf inAlbangh's
Billet Agentur, Nr. 2, Osi-Fayettc-
Ltraße, hat begonnen; und die rege
Theilnahme des Publikums hat sich
bereit-.- in den ersten beiden Tagen
d'.ckluinntir..

Schlimme Brandwunden.

Schwere Brandwunden zog sich ge-

stern kurz vor l l Uhr Vormittags
das drei Jahre alte Negermndchen
Edna Marke zu. als cS in der Küche
der elterlichen Wohnung, Nr. 801,
Boyd - Straße, mit Streichhölzern
spielte pnd dabei seine Kleider in
Brand geriethen. Das Kind mußte
in der Ambulanz deö westlichen Di
slriktü in's Uiiiversitätü - Hospital
gebracht werden.

Soll gestohlene Waaren empfangen

Habel:
Unter der Anschuldigung, angeblich

Waaren, welche von der Baltiinore-
Ohio - Eisenbahn gestohlen waren,
in Empfang genommen zu haben,
wurde gestern Nachmittag Morris A.
Gillis von Philadelphia dem Bnn-
des-Eoinmissär Bond vorgeführt lind
den BnndeS-Großgeschworenen über-
antwortet. Tie Verhaftung des Gil-

sti-z, erfolgte., iti C'.nichqrlanch und. , er.
wurde von dort nach Baltimore ge
bracht.

Sollen Fett gestohlen haben-
Detektiv Charles Kahler verhaftete

gestern Nachmittag am MarketSpacc

zwei Leute, welche einen mit sechzig
Pfund Schweineschmalz gefüllten Kü-
bel in ihrem Besitze hatten. Cs stellte
sich heraus, daß das Fett Eigenthum
der Firma Nikolaus Reiter von Ecke
Lombardstraße und Market Space
war. Die Arrestanten sind der 31

Jahre alte Schantwärter Win. Hirsch
von Nr. 112, Ost - Clemcntstraße, n.
der 10 Jahre alte lamcS H. Elliott
von Nr. 1204, Riverside - Ave. Sie
erklärten bei dem Verhör vor Polizei-
richter Supplcc in der mittleren Po-
lizeistcckion, dK; sie das Fett von ei-
nem iinbet'annlen Neger billig ge-
kauft hätten. Beide wurden den
Großgcschworcnen überantwortet.

Soll Veruntreuungen begangen ha-
ben.

Für die Behörden von Rvungs
town, Ohio, wird der 28 Jahre alte
Geschäftsreisende Calvin Pusey von
CriSfield, Md., von der Polizei fest
gehalten. Er steht unter dem Ver-
dacht, der Dicks - GoldSborongh
Williams Company von Poniigs-
town, Ohio, Gelder in Höhe von

veruntreut zu haben. Detektiv
Herma Polster verhaftete Piste in
dem Hanse Nr. 115, Ost-Croß-Str.
Der Arrestant gab zu, als Verkäufer
bei der erwähnten Firma in Poungs
town angestellt gewesen zu sein. Er
batte gerade eine Anstellung bei der

. Baltimore und Ohio - Bahn" erhal-
lt n.

Ging nicht zu Hause, dafür in's Ge-
fängniß

Weil er sich weigerte, nach Hanse
zu gehe, wurde der Neger John
Madden von Nr. 824, Ehestniit-Str.,
der über den Durst getrunken hatte
und in der Straße nmherwackelte,
von dem Sergeanten Dünn verhaftet
und in die mittlere Polizeistation
eingeliefert. Polizeirichter Supplee

vernrtheilte ihn zu P 5 Geldstrafe und
im UnvermögcnSfalle 'änderte Mad
den ans sieben Tage in's Gefängnis;.

Erlaubnis! für Strnsienvcrkäufer.
Vom Mayorsbnrcan wurde gestern

! die Erlaubnis; für Straßenverküu
l ser zum Verlaus ihrer Artikel ans
I den öffentlichen Straßen ohne spe-
zielle Licenz ertheilt. Diese Erlaub-
nis; bezieht sich ans den Dnntsagnngs-
tag, sowie gestern und heute. Tic
allgemeine Erlaubnis; für die Weih-

, nachtefeicrtage wird Anfangs Tczcm-
! bcr ertheilt werden.

Ter Dcvtsche Eorrelvondent, Valtniwre, Md.> Mittwoch, de 25. Novtuibrr 1014.

Schüsse trafen Zug.

Leichtsinnige Jäger gefährden daS
Leben der Passagiere eines Zu-
ges der „Pcnnsplvaiiia-Bahn". —

Fra Clarence Eottman von
Green Spring VaUev beinahe ge-

tobter.

Leute, welche gestern dem Jagd-
sport huldigten, gefährdeten das Le-
ben der Passagiere eines Zuges der
„Pennsylvania - Eilenbahn", welcher
um 5 Uhr Nachmittags den Ealvert-
Bahnhof verließ. In der Nähe von
Stevcnson's Station drangen drei
Schüsse in einen Waggon, in welchem
Zran Clarence Eottman, eine Gesell-
schaftsdame von Green Spring Val-
ley, saß. Mehrere Zensier des Wag-
gons gingen in Trümmer und Zran
Eottman wurde von mehreren Glas-
splittern getroffen. Waggon-Inspet
tor Charles Bcrkmeyer fand eine
handpotl Tchrotkörner in dem Wag-
gon.

Gegen Eröffnung von Ealvcrt-Strasie
und Gnilford-Avennc.

Tie Straßendnrchbrnchs Commis-
sion hat die Pläne für die Eröff-
nung der Calvert Straße und der

Giiilford - Avenue, zwischen der 81.
und 88. Straße, verworfen und die
Bndgetbehörde nahm gestern dieselbe
Stellung ein, als ihr der Bericht der
Commission unterbreitet wurde.
Diese Straßen werden einem Be-
schlusse der Behörde nach nicht durch-
gebrochen werden, wenn sich die Be-
sitzer des angrenzendeil Eigenthums

nicht bereit erklären, für die Nivelli-
rnng zu bezahlen.
Steckte ein Haus in Park in Brand.

linier der Anschuldigung, ihr Hans
in tstork, Pa., in Brand gesteckt zu
haben, wurde daS Ehepaar Vincent
W. MayerS durch die Polizisten
Zeeheley und Zlynn von Emiton in
Earrotl-Eonicky verhaftet. Sie wur-
den nach der Eanloner Polizcislation
gebracht, wo sie von dein Polizeichcs
Charles K. Binder von Pork, Pu.,
abgeholt werden.

Kurze Stadtncnigkeiten.
Morgen ist Danktag und ein gesetz-

licher Feiertag, an welchem alle Bun-
ten und öffentlichen Aemter geschlos-
sen sind.

Heute Abend geben die Bäcker ihren
lahreSball in Hazazcr'ö Halle.

Von Frau Emma von Loßberg ans
Darmstadt sind dein „Teutsche
Correspondeuteii" eine Menge Zei-
tungen über den Krieg zugesandt
worden.

Bei dem Luncheon des „Adverti-
sing Clubs" heute Nachmittag wird
Herr Norman T. A. Münder einen
Vortrag über Kunstdruck halten.

In Carroll - County sind nahe der
Peiinsylvanischen Grenze zwei Ställe
entdeckt worden, wo die Maul und
Klauenseuche ausgetreten ist.

Wie aus St. Louis berichtet wird,

hat P. H. Nolau, der früher hier der
Organisator des Wirthe-Schutzver
eins war, Selbstmord begangen. No-
lan war 50 Jahre alt.

Die Staatssteuer - Commission be-
sucht zur Zeit jeden Countysitz, um
die Abschätzungs-Methoden zu inspizi-
rcn.

Der Engrospreis der Turkeys ging
gestern ans 18 Cents pro Pfund her-
unter.

Tic Bewohner dc§ alten „St.

lameS - Hotels" an der Ecke von
Charles- und Centre - Straße muß-
ten gestern ganz plötzlich ausziehen.

Im Kreisgcricht erhielt gestern
Henry C. Pierma yon Nr. 008,

Süd Linwood Avenue, eine abso-
lute Scheidung von seiner Zran Lina
Texas, aufhält. DaS Paar heirathctc
in 1000.

Die östlichen Bahnen haben die
Frachtraten um einen Cent Pro 100
Pfund erhöht. Ter Tarif tritt am
15. Dezember in Kraft.

Nach dem Berichte des Sekretärs
I. W. Magruder haben die „Federa
ted Charitieö" ein Defizit von
!s!8175.08.

Die „Empire Dry Goods Comp.,"
Nr. 1287, West Baltimore Str.,

hat ihr Vermögen zu Gunsten der
Gläubiger an Lollis S. Ashmaii
übertragen.

Im Criminalgcricht wurde der
Neger lesse B. Taylor aus sechs Mo
necke nach dem Gesängniß gesandt,
weil er Geld unter falschen Vorwän-
den erlangt hatte.

Tic Sammlungen für di'c nothlei-
dcnden Belgier haben bis jetzt die
Summe von HBl7O ergeben.

In den Bergen des westlichen Ria
rylana sind an meucheu Stellen 21

Zoll Schnee gefallen.
Der Farmer Charles H. Zimmer

mann anS Walkerville ist von seinem
Pferde so schlimm getreten worden,

daß er wahrscheinlich sterben wird.
Er liegt in einem Hospital in Zre
der ick.

Heute Abend feiert der „Teutonia-
Kranken Untcrstütz'.lngsvcrcin" sein
40. Stiftungsfest in der „American

Halle" an der Ost - Lombard - Str..
nahe Broadwah.

Villa vor Stadt Mexiko.
Adniinistrationsbeamte in Washing-

ton wegen der Situation in der

mexikanischen Hauptstadt besorgt.

W ashi n g t o n, 24. November
Die Befürchtung, daß General Lucio
Blanco sich GeneralObregon anschlie-
ßen nnd die Stadt Mexiko verlassen
möge, wird in offiziellen Depeschen

znm Ausdruck gebracht, welche heute
bei der Vereinigten Staccken-Negie-
rnng einliefen. Zapata's Truppen

hatten Kampfe mit Blcmco's Leuten
in den Vorstädten der Hauptstadt.
General Villa Leule nähern sich
rasch der Stadt vom Norden.

Die Andeutungen, das; General in
seinem Entschluß, die Stadt Mexiko
egen Einfälle zu schützen, schwan
kend geworden ist, haben in Adnnni
strationSkreiscn den Eindruck hervor-
gerufen. das; sich Villa'S Vorhutglahe
bei der Stadt befindet. Nachrichten,
anter'm Datum von Sonntag pon-
peorge Carothers, den: ameritani-.
scheu Conslilaragenten, der sich hei
Villa befindet, besagen, das; Villa
erwarte, in wenigen Tagen in der
Stadt Mexiko
Hauptstadt ohne Widerstand zu he
letzen. -Obwohl Berichte vorliegen,das;
General Blanco in der Stadt bleibet
nnd für einen friedliche Einzug der
Truppen Villa'S Sorge tragen wer-
de, deuten offizielle Nachrichten doch
an, daß er sich möglicherweise seinem
Vorgesetzten, General Obregon. an-
schließen mag. welcher mit seinen
Truppen entlang der Westküste Mexi-
ko's durch die Staaten Tepio, Colima
und Sinaola marschirt.

Es wurde offiziell erklärt, das; die
Generäle Villareal nnd Hay ihre
Truppen in Puerto Mexiko auf dem
.Kanonenboot „Faragosa" nach Tarn
pico einschisfcn, welche Stadt dnrc!
Villa'-:- Truppen von San Luis Po
tost bedroht wurde. General Lbre-
goit marschirt mit seiner ganzen Ar-
mee Guadalajara zu Hülfe, welches
von Villa' Truppen angegrifstn
wird. Es wird erwartet, das; die
Carranza - Truppen unter dem Be
fehl von General Aguilar Vera Ern;
halten werden.
KeiiiWi d e r st a d gege n d i e

Einnahme der Stadt
M exiko.

E l P a s o, Ter., 21. November. —

Einem hier eingetroffenen offiziellen
Bericht zufolge marschiren die Car
ranza-T nippen zur Unterstützung
hrer. Garnisonen..in.West- nmd .Ost'

Mexiko. Villa'S Truppen wird ge-
wütet werden, die Stadt Mexiko an-
standslos zu nehmen. ES wird be-
banptet, daß der frühere erste Ehe!
bald das ganze Küstenland dominiren
wird und eine aggressive Bewegn;

nach dem Norden unternehmen wird
Tie telegraphische Verbindung zwi-

lchen der Stadt Mexiko und Vera
Cruz ist sehr unsicher, und die Beam-
ten legen, obwohl sie überzeugt sind,
das; Ausländer nicht belästigt werden,
große Besorgnis; wegen der Situation
an den Tag.
Billa's Truppen 20 M eilen

von Stadt Mexiko.
Stadt M exik o, 24. Nov. —Er-

müd hier berichtet, daß die Vorhut
von General Carranza's Armee Tco-
loyucan, etwa 20 Meilen nördlich von
der Stadt Mexiko, erreicht hat.

General Alvero Obregon befindet
sich noch in der Stadt. Seine Diffe-
renzen mit General Blanco sind ge-
schlichtet. Tie beiden Generäle hiel-
ten heute eine Eonferenz.

In einer heute abgegebenen Erklä-
rung sagt General Obregon, General
Villa habe Inlio Madero, den Bru-
der des verstorbenen PräsidcntenMa-
dcro, verhaftet. General Obregon
erklärte, das; er nnd General Pablo
Gonzales genügend Truppen hätten,

um General Villa zu schlag?,,- haß,
sie aber davon Abstand genommen-
hätten, um General Villa zu -gfstnt-
ten, in die Stadt einzuziehen. >vo
ihn die ganze Eonstitutionaiisten-Ar-
inee einschließen werde.

Achtzehn Todte., . ,z ß,
San Francisco, Cat.,, 21-

November. Bis heute Abend wa-
ren 18 Ueberlebende von dem Dam-
pfer „Hanalei," der gestern im Nebel
am Tnxbnry Riss strandete, in Si-
cherheit gebracht worden. Insge-

sammt wurde achtzehn Leichen aus-
gefischt; doch wird angenommen, das;
die Todtcnliste wesentlich höher sein
wag. Wie die Opfer die Katastrophe

- forderte, mag nie genau bekannt wer-
den, da die in de Händen der
SchlffSgesellschast befindlichen Pa-
piere nur 28 Passagiere nnd 20 Mit-
glieder der Bemannung verzeichneten.

Jüngling betrieb Fnnkenstativn.
B o st o n, Mass., 21. Novenwer. —

Lyman Satiward. ein achtzehn jühri
ger Jüngling aus Wollasto, wurde
heute von Biliidesheamten verhaftet
unter der Anschuldigung, eine Fn
kcnstation betrieben zu haben, ohne
im Besitze einer Licenz zu sein. Nach
Angabe der NcgiernngS - Inspektoren

hat Sayward wiederholt britische
j Kauffahrteischiffe durch Rufe bclä-

, stigt.

Kriegsnachrichten.

„Hoberer politis ch e r Blö d-
s i n n."

Berlin, 24. Nov„ über London.
Die „Kölnische Zeitung" erklärt,

daß alle Berichte, die Deutschen ver-
langten Wieden, welche alle sehr
wahrscheinlich von den Engländern
in Umlauf gesetzt-worden seien, in
das „Gebiet des höheren politischen
Blödsinns" gehörten. Ter Artikel
führt fort: „Tie Lage der Teutschen
ist weder im Osten, noch im Westen
kritisch. Tie deutschen militärischen
Unternehmungen ans allen Schlacht-
feldern schreiten günstig vorwärts.
Weder die militärische, noch die politi-

sche Lage enthält irgend einenGrnnd,
welcher in Deutschland den Wunsch
vachrnse tonnte, Wieden ZN schlie-

ßen."
, Borke h r nnge n gegen The n-

e r n n g.
Berlin, über Haag und London,

24. Nov. Ter BundeSrath erließ
wnte eine Verordnung über diePrei

se, welche Produzenten im ganzen
Bundesstaat für Kartosfeln berechnen
dürfen. Die Preise stellen sich auf
2.75 bis 8.05 Mark, je nach der Ge-
gend für 100 Liter.

Eine andere Verordnung, welche
vom Bnndesrath angenommen wur-
de, prolongirt die Frist für Wechsel
Proteste in Elsaß - Lothringen, Ost-
preußen und einigen Städten West-
prenßen'S um weitere 80 Tage. Mit
dieser Verlängerung beträgt die Pro
testfrist nunmehr in den genannten
Sandestheilen t5O Tage.

Noch eine Verfügung des BundeS-
rathS verbietet den Handel von Gold-
Nünzen zu Preisen, welche höher
nid, als der Nominalwerts). Zuwi-
derhandlungen werden mit Gefäng-
niß bis zu einem Jahre und mit
beldstrasen bis zu 5000 Mark be-
straft. Tie betreffenden Goldmünzen
verden beschlagnahmt.

Wir Berlin und die Provinz Bran-
denburg sind besondere Bestimmn.
>en für die Verwendung von Weizen-
mehl getroffen worden. Bäckereien,
Hotels, Restaurants müssen um 2
'lhr Nachmittags mit Backen aufhö-
ren und dürfen nicht vor 8 Uhr des
Abends wieder beginnen. In Restau-
rants darf Weizcnbrod nicht kosten-
frei zur Verfügung gestellt werden.

die österreichischen Motorbatterien.

Ihre Ht'ull'llMch pich. >br.e.Leistn,,gest.
ans dem westlichen Kriegsschauplatz.

Strefslenr's „Militärblatt," die
isterreichische Zeitschrift, die etwa nn-
'erem Militär-Wochcnblatt entspricht
,nd offiziösen Charakter hat, bringt
'n ihrer letzten Nummer beachtcns-
verthe Angaben über die Eonstruk-
ion und die Tbätigkeit der österreichi-

ßhe Motorbatterien auf dem west-
'ichen Kriegsschauplatz, denen wir das
folgende entnehmen:

Als in Oesterreich das Bedürfniß
ntstand, ein schweres, besonders lei-
inngssähiges Geschütz zu bauen, das
'lle modernen FestnngSbantcn zersstö-
-en könnte, mußte Rücksicht ans den
aranSsichtlichen Kriegsschauplatz deS

CstenS genommen werden. Ans dic-
eni war daS Eisenbahnnetz sehr ge-
ing. und die für einen Angriff in

Betracht konimcnden Zeitungen lagen

meist weit im Zeindeslande, so daß
na,, Geschütze bauen mußte, die ganz
inabhängig von den Eisenbahnen

ins jeder Straße fortbewegt werden
onnten. Man entschloß sich deshalb

nir Fortbewegung dieser schweren
Geschütze durch automobile Zugwa-
gcn. Bei diesem Straßentransport
mußte ferner noch die geringe Trag-
fähigkeit der Brücken, Durchlässe n.
s. w., sowie die Möglichkeit des Ueber-
chreiten? von Kricgsbrücken berück-

sichtigt werden. Dadurch war daS
Höchstgewicht für die einzelnen Wa-
gen von Hans anS beschränkt. Ans
Grund sehr eingehend durchgeführter
Untersuchungen ergab sich, daß ein
Rohr vo„ 80,5 Centimeter daS größ-
te Kaliber darstellte, daS unter diesen
Bedingungen überhaupt noch in Be-
tracht kam. So entstand der 80,5-
Ceickiliicter-Mörser, der von den Sko-
da-Werke in Pilsen gebaut wurde.

Wollte man aber trotz dieses ge-
ringen Kalibers cin Geschütz erhal-
ten, das der WirtungSsähigkeit grö-
ßerer Kaliber gleichkam, so war dies
nur durch Steigerung des Geschvßge-
wichteS, der Anfangsgeschwindigkeit
und damit der Wnrsböhe zu erreiche.
Auf diese Weise erhielt der neue Mör-
ser eine Wirkung, die zum Durch-
schieße auch der stärksten Bctonwäu-
de ausreichte. Tie Versuche hierzu
wurden ganz systematisch mit immer
steigender Anfangsgeschwindigkeit
ans den Schießplätzen der Heeresver-
waltung durchgeführt, und hierbei
t'istijtliche Betonobjckte vcschossen, die
in der Stärke der modernsten Fc-
stniigsbanten hergestellt waren. Diese
Erfolge des neuen Gc'chützcs wurden
der deutschen Heeresverwaltung schon
im Zrieden mitgetheilt, und so könn-

> te es daher auch nicht überraschen, daß
die deutsche Regierung gleich zu Be-
ginn Lcö Krieges mit Frankreich auf

die Mitwirkung einzelner derartiger
Motor-Batterie'n großen Wert legte.

Der 80.5 Centimeter Mörser ver-
feuert Bomben im Geivicht von 88-5
Kilogramm und wird durch einenMv-
tvrwagen von 100 PS. Auftro-
Daimler) auf drei Aiiliängewagen
transportirt. Die Anhängewagen
sind entsprechend der aufzunehmen-
den Last gebaut und für die Beförde-
rung des Rohres der Lafette und der
Bettung eingerichtet. Tie sinnreiche
Bauart des Mörsers ermöglicht ein
sehr rasches Instellungbringen des
Geschützes, das in 40 bis 50 Minuten
nach seiner Ankunft in der Stellung
bereits schußbereit sein kann. Auch
ein Stellungswechsel läßt sich mit
Leichtigkeit durchführen. Im Noth-
falle kann der Mörser auch ohne Bet-
tung, also ;. B nnrnittelbar von der
Straße au selbst schieße. In Folge
seiner kleinen Abmessungen findet
der Mörser überall leichte Deckung
und ist daher für den Gegner schwer
auffindbar und stellt ein schwer zu
bekämpfendes Ziel dar.

Tie 80.5 Centimeter Motorbatte-
rie haben sich namentlich bei den A
griffen ans die schwer zugänglichen
Festungen Givet und Maubenge bc
währt, wo sie ganz allein in Thätig-
keit traten. Bor Antwerpen beschoß
sen die österreichischen Motorbatterien
die Forts Wawre-Ste Catherine, Ko
iiigshoyckt, Kessel und Broechem.

Der anscheinend auf amllichem
Qriellenmaterial beruhende Artikel
bringt noch folgende Einzelnbeiten
über die bisherige Thätigkeit der
österreichisch-ungarischen Motorbcckte
rie. Unmittelbar an die An-Kadnng

anschließend setzten sich 2 solcher Bat
terien am 20. August in Marsch und
legten sofort am ersten Tage eine
Entfernung von 80 Km. zurück. Am
zweiten Tage eine solche von 20 Km.
und eröffneten am dritten Tage aas
Feiler gegen die Nordsorts von Na-
mur. Nach dreitägiger Thätigkeit
fällt Naninr. Hierauf erfolgt ein
weiterer Marsch von zusammen 00
Km., der in drei Tagen beendet ist.
und am 20. August beginnt die
Zencrthätigkcit vor Maubenge, die
bis zu dessen Fall am 8. September
andauert. Hierbei wurde vor beiden
festen Plätzen eine im Verhältnis; sehr
geringe Schnßzahl verfeuert, was bei
der erzielten großen Wirkung ein Be
weis für die Treffsicherheit dieser
Geschütze bildet. In zusammen 10
Tagen bei dem Falle zweier großer
Festungen entscheidend mitzuwirken,
zeigt, daß bei dilstent "Geschütze die
gleichzeitige Forderung nach größter
Wirkung und nach großer Beweglich-
keit in glücklicher Weise gelöst wor-
den ist.

Warum die Franzosen so schlecht
schießen.

Ein elsüssischer Fabrikant, der eine
Fabrik in Schießbaumwolle hat, er
klärte einem Mitarbeiter der „Frkf.
Ztg.": „Das; die Franzosen mit ihren
Schußwaffen keine glänzenden Er-
folge erzielen, verstehe ich sehr gut.
Es wird an dem Material liegen, das
sie für Munitionszwecke angekauft
haben. Ich war bis vor wenigen
Jahren Lieferant in Schießbaum-
wolle für die französische Armee. Ten
größten Schund, den mir in Deutsch-
land keine Stelle abgekauft hätte, ha
bcn die französischen Bevollmächtigten
gekauft. Die Beamten sind alle be-
stechlich. die Differenz zwischen dem
Preis für gute und schlechte Waare
floß in ihre Taschen. In Deutschland
würde ein Armee-Licscrant, der Ma
terial für Munitionszwecke liefert,
nicht wagen, einen Beamten zu be-
sicchcu. Ich arbeite aber gerade ans
diesem Grunde lieber für die deutsche
Armee, hier ist die Qualität der
Waare ausschlaggebend und nicht die
Gewogenheit des Beamten für den
Fabrikanten."

Schwere Strafe für einen Verbreiter
falscher- Gerüchte.

Als Warnung für .Kriegsschwätzer
kann die exemplarische Strafe dienen,
die der Händler Eugen Birgentzle
von Strnßbnrg vom anßerordent
lichen Kriegsgericht erhielt. In einer
dortigen Wirthschaft hatte er nach
der „Straßburger Post" behauptet,
bei Reims seien 80,000 Teutsche ge
fangen genommen worden. Deutsch-
land habe fast keine Soldaten mehr,
nährend die Verbündeten geringe
Verluste erlitten Hütten. Die neutra-
len Mächte Italien. Schweden, Ame-
rika hielten zu Frankreich, und
Deutschland müßte an Belgien 25
Milliarden Kriegsentschädigung zab
len. Vor dem Kriegsgericht bestritt
Birgentzle, die Aeußerungen gemacht
zu habe. Seine Ausflüchte hatten
sedoch keinen Erfolg. Unter Berück
stchtiguiig der zur Schau getragenen
Böswilligkeit des Angeklagten ver-
urtheilte ihn das Kriegsgericht zu
einem Monat Gefängniß. Das all

Bcrordentliche Kriegsgericht hat ge
gen den Notar Dr. Jakob Hartmann
und den Kantoiml-Arzt Adrian
Schmittbühl. früher in Schirmest,
Elsaß, und jetzt entflohen, eine Unter
siichnng wegen Lnndesverraths eröss
net. Beider Vermögen ist durch Be-
schluß vom 13. Oktober mit Beschlag
lelegt worden.

Der gerichtliche Streit um den Nach-
laß dos verstorbenen Michael Rosen-
feld ist gestern aus gütlichem Wege
geschlichtet worden.
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